
 
Kinder und Eltern dürfen Fehler machen und werden trotzdem geliebt. 
Wir Erwachsene müssen Zweifel und Fehler zulassen und unseren Kindern zeigen, dass 
wir als Menschen nicht perfekt sind, aber das Gute wollen... 
So können wir mit unseren Kindern als Menschen wachsen. 

PARTYSANE © 
www.partysane.eu  

www.kindertreff.webnode.com 
 

Catharina Schmeer und Ullrich Wagner, beraten und unterstützen Sie als Eltern in ihrer 
individuellen Erziehungsarbeit. Wir helfen Ihnen Zusammenhänge zu verstehen, um Sie als 
Eltern zu stärken, damit auch Ihre Kinder stark werden.  
Sprechstunde: mittwochs ab 17 Uhr nach Voranmeldung im Kindertreff  
oder unter: 03085619608 / 0176 29405969 
www.kindertreff.webnode.com 
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STRAFE MUSS SEIN -  MUSS STRAFE SEIN?  
         

 
Kein Kind ist von Natur aus böse, trotzig, aggressiv, zurückgezogen oder auffällig. 

Kinder handeln immer folgerichtig. 
 

Wenn wir Eltern und Erzieher unsere Kinder verstehen, können wir aus diesem Verständnis 
heraus handeln und ersparen den Kindern die Demütigung der Strafe. 

 
Eltern   Kinder 
 
...haben Erwartungen, Hoffnungen und 
Wünsche, die durch „Erziehung“ umgesetzt 
werden sollen. 

 
...lieben ihre Eltern bedingungslos und wollen 
es ihnen recht machen. Kinder wollen immer 
dazu gehören. 
 

 
Eltern wollen, dass es ihren Kindern einmal 
besser gehen soll als ihnen. 
Sie opfern sich manchmal auf für ihre Kinder, 
zeigen ihnen nicht wo ihre eigene Grenze ist. 

 
Kinder wollen geliebt und anerkannt werden. 
Sie wollen erfahren „wer bist du und wer 
bin ich“. Dabei stoßen sie an Grenzen, die 
sie brauchen, um sich selbst kennen 
zu lernen. 
 

 
Aus „Liebe“ zu den Kindern sind Eltern 
manchmal inkonsequent. Sie zeigen ihre 
Grenzen nicht deutlich bis es ihnen zu viel 
wird. Dann werden sie laut oder aggressiv.  
 

 
Kinder bekommen Orientierung und Halt, 
wenn sie Grenzen erfahren. 
Dabei lernen sie mit Frustrationen fertig zu 
werden. Diese Erfahrung ist wichtig zur 
Entwicklung innerer Stärke. 
 

 
„Strafe muss sein, wenn ein Kind nicht hört“ 
ist ein altes aber überholtes 
Erziehungsprinzip, das zur Dressur geeignet 
ist aber die Würde des Kindes angreift. 
Eltern die sich hilflos fühlen greifen 
zu Bestrafungen. 

 
Körperliche und seelische Bestrafung bewirkt, 
dass Kinder sich unterordnen. Es erniedrigt 
sie aber hat mit Liebe nichts zu tun.  
Erleben Kinder solche Bestrafungen, entsteht   
seelischer Schmerz, der die 
Kinder verwundet. Sie verspüren Scham und 
Selbsthass kann daraus entstehen, wenn sie 
ihren Eltern nicht gerecht werden können. 
 

 
Autorität heißt anerkannt zu werden, 
autoritär heißt Allmacht vorspielen, die man 
nicht hat. 

 
Kinder folgen Menschen, die wahrhaftig sind 
und durchschaubar. So können sie ihre 
eigene Identität entwickeln. 
 


